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«Die Baubewilligung ist am
Montag eingetroffen», antwor
tete gesternAdelbodens Gemein
deratspräsidentMarkus Gempe
ler auf die Frage, wie der Stand
des Baubewilligungsverfahrens
zum Neubauprojekt Werkhof/
Feuerwehrmagazin ist.Wann die
Stimmbürgerinnen und Stimm
bürger an derUrne über denVer
pflichtungskredit von 7,156 Mil
lionen Franken befindenwerden,
wird imFrühjahrnächsten Jahres
entschieden. Dies teilte gestern
derGemeinderatmit. In der glei
chen Medienmitteilung machte
Adelbodens Exekutive publik,
dass das gleiche Kreditgeschäft
nun nicht, wie vom Rat im Juni
entschieden, dem Souverän am
kommenden 20. Oktober vorge
legt werden kann.

Offene Fragen
Die Realisierung des Projekts be
streitet der Rat nicht, doch stün
den «bezüglich der finanziellen
Tragbarkeit realisierter und an
stehender Grossprojekte noch
offene Fragen im Raum, die vor
einerUrnenabstimmung zu klä
ren sind». So werde sich der
Gemeinderat bis Frühjahr 2020
«intensiv mit der finanziellen
Situation der Gemeinde in den
nächsten Jahren befassen und
die nötigen Prioritäten festlegen.
«Bis zu diesem Zeitpunkt sollen
die Bauabrechnungen des sa
nierten Schwimmbads Gruebi
(Verpflichtungskredit von 3,9
Millionen Franken) und des sa
nierten Schulhauses Boden (4,7
Millionen Franken) vorliegen.
Wie Gempeler gestern erklärte,
sollen gemäss aktuellem Wis
senstand bei beidenAbrechnun
gen keine Nachkredite auf dem
Tisch liegen. Zudem betrage das
Eigenkapital per Ende 2018 13,2
Millionen Franken.DerGemein
deratspräsident geht zudem da
von aus, dass derVerpflichtungs
kredit für dasNeubauprojekt des
Werkhofs und des Feuerwehr
magazins nicht erhöht werden
muss.

Hans Urfer

Bewilligung für
Neubau
eingetroffen
Adelboden Das Bauprojekt
«Werkhof/Feuerwehrma-
gazin» ist bewilligt. Wann
das Volk über den Kredit
entscheidet, ist offen.

Bruno Petroni

Die Experten und Gemeindever
antwortlichen konnten Anfang
Jahr nicht mit Sicherheit sagen,
ob es funktionieren wird. Jetzt
herrscht Erleichterung, Freude
und Gewissheit – denn es hat
funktioniert. Die 1 Meter Breite
und 10 Meter Tiefe des 1300Me
ter langen Eiskanals auf demPla
teaugletscher haben sich in den
drei vergangenen Sommermo
naten durch das Schmelzwasser
fast verdreifacht, der in den letz
ten Jahren immer gefährlicher
werdende selbst gestaute Fa
vergeGletschersee läuft regel
mässig über Kanal und Glet
schermühlen ab. Selbst die Aus
wirkungen des Seeausbruchs vor
knappvierWochenvon einerhal

benMillion Kubikmeternwar an
der Lenk unten kaum spür und
sichtbar. Das war Ende Juli 2018
noch ganz anders: Abflusssmen
gen von 55 Kubikmetern pro Se
kunde (Spitzen bis zu 90 Kubik
meter) sorgten im Tal unten für
Überflutungen und richteten vor
allem im Rotenbachquartier
Schäden in Millionenhöhe an
(wir haben berichtet).

Rennen gegen die Zeit
Den Verantwortlichen blieb im
vergangenen FrühlingwederZeit
noch eine andereMöglichkeit, als
es zu versuchen: Für ein Budget
von zweiMillionen Franken ent
schloss man sich zum Bau des
Eiskanals. Aus dem 800 Meter
langen, 40 Zentimeter breiten
Mikrotunnel wurde dann erst

mal nichts, da die Bohrungen
entweder zu tief oder zu hoch ge
rieten und somit nicht planbar
waren. Da solche Bohrungen in
Gletschereis nie zuvor gemacht
worden waren, fehlten jegliche
Erfahrungswerte. Und die Zeit
lief den Erbauern davon. Plan B
musste her, und so gruben drei
je 13 Tonnen schwere Menzi
MuckSchreitbagger den Ober
flächenkanal umso tiefer – bis zu
10Meter tief.Am 10. Juli lief erst
mals Wasser aus dem Faverge
see durch den Kanal. Da Wasser
wärmer ist als Eis, schmolz die
ses ablaufendeWasser das Glet
schereis nach und nach ab.

An nächstes Jahr denken
Der ins Projekt involvierte leiten
de Wasserbauingenieur David

Hodel (Theiler Ingenieure, Zwei
simmen) zeigt sich heute be
scheiden «erfreut darüber, dass
wir die richtigen Überlegungen
gemacht haben und wirksame
baulicheMassnahmen ergreifen
konnten».

Trotzdem sieht David Hodel
bereits weiteren Handlungsbe
darf: «Da wir davon ausgehen
müssen, dass eine enge Stelle
des Abflusses imWinter wieder
zufrieren und so verstopft wer
den könnte, wollen wir noch in
den nächstenWochen an dieser
Stelle ein 100Meter langes Heiz
kabel einbauen, das wir im Be
darfsfall im Frühling nur noch
einem Aggregat anschliessen
müssten und so den Abfluss auf
einfacheWeise wieder freilegen
könnten.»

Fazit: Kanalbauwar ein Erfolg
Lenk Die aufwendigen Bauarbeiten für den Eiskanal auf dem Plaine-Morte-Gletscher
haben sich gelohnt – der launenhafte Gletschersee konnte gebändigt werden.

Diese Eisarena ist vom Faverge-Gletschersee übrig geblieben. Rechts gegen Westen ein 40 Meter hoher Eisriegel. Fotos: Bruno Petroni

Zwischen diesen beiden Bildern liegen nur zwei Monate: Links war im Hintergrund Mitte Juli der gut halb volle Favergesee
und vorne rechts eine mit Schmelzwasser gefüllte Gletschermühle zu sehen. Heute stehen beide Eisarenen leer da.

Im selben Zeitraum wie oben hat das Wasser den ursprünglich unterirdisch gebohrten Mikrotunnel von nur 40 Zentimetern Durchmesser (links)
zu einer zehn Meter hohen Höhle (rechts) anwachsen lassen.

Habkern Die Gemeindewahlen
sind für den 20. Oktober termi
niert. Das Gemeindevizepräsi
dium und sechs Ratsmitglieder
sind zu wählen sowie sechs Sit
ze in der Schulkommission zu
vergeben. Keine Ausmarchung
wird es umdasAmt des Gemein
depräsidenten geben.Denn nach
Ablauf der Frist für Wahlvor
schläge ist gemäss einer Mittei
lung derGemeindeHabkernvom
Dienstag ChristophHäniHodler
vomVerein Habkern Zukunft als
einzige Kandidatur eingegangen.
So habe derGemeinderat an sei
ner Sitzung vom 16. September
den amtierendenGemeindevize
präsidenten im stillen Wahlver
fahren zumGemeindepräsiden
ten für die Amtsdauer vom 1. Ja
nuar 2020 bis 31. Dezember 2023
gewählt. HäniHodler wird die
Nachfolge von Markus Karlen
antreten: Letzterer wird Ende
dieses Jahres sein neuntesAmts
jahr als Gemeindepräsident be
enden und infolge Amtszeitbe
schränkung nichtmehr antreten.
Karlen ersetzte 2011 Walter Zur
buchen, der damals vorzeitig zu
rücktrat, an der Spitze des Ge
meinderates. (hau/pd)

Häni ersetzt Karlen
an der Spitze des
Gemeinderates

Christoph Häni-Hodler leitet
ab 2020 als Gemeindepräsident
die Geschicke Habkerns. Foto: PD

Brienzwiler Auf der A8 bei Brien
zwiler sind gestern gegen 15.30
Uhr zweiAutos frontal kollidiert.
Zwei Personen wurden dabei
verletzt. Gemäss aktuellen Er
kenntnissen der Kantonspolizei
Bern fuhr eine Autolenkerin von
Brienz herkommend in Richtung
Brünigpass. Kurz nach dem So
liwaldtunnel kam es zu einer
frontalen Kollision mit einem
zweitenAuto.Dessen Lenkerwar
in entgegengesetzter Richtung
unterwegs gewesen. Die Frau
musstemit einemHelikopter der
Rega ins Spital geflogenwerden.
Der Mann wurde mit einer Am
bulanz ins Spital gebracht. Der
Verkehr auf dem betroffenen
Strassenabschnitt wurde für die
Rettungs und Unfallarbeiten
während mehrerer Stunden
wechselseitig geführt. Die Kan
tonspolizei Bern hat Ermittlun
gen zur Klärung von Unfallursa
che und hergang aufgenom
men, wie sie gestern Abend
mitteilte. (pkb/sp)

Zwei Personen bei
Kollision verletzt

Adelboden ImRahmen der 16. Ge
neralversammlung können die
Aktionäre der BergbahnenAdel
bodenAG (Baag) amSamstag, 12.
Oktober, wiederum auf ein er
folgreiches Geschäftsjahr
2018/2019 zurückblicken.Gegen
über dem Vorjahr kann ein Plus
von 8,08 Prozent vorgelegt wer
den – dies bei einemGesamtum
satz von 17,2 Millionen Franken
und einem 9,7ProzentAnstieg
der Frequenzen. Dabei beträgt
der Gewinn nach Abzug der be
triebsnotwendigenAbschreibun
gen 988000 Franken. Die Ver
kehrserträge im Sommer wie
auch imWinter konnten imVer
gleich zumVorjahr erneut gestei
gert werden. Mit 6,7 Millionen
Franken konnte das Ebitda der
Baag gegenüber demVorjahr um
15,5 Prozent gesteigert werden.
Dabei stieg der Cashflow auf 6,3
Millionen Franken an, was wie
derum branchenüberdurch
schnittlichenWerten entspricht.
Wenn auch nur mit einem klei
nenAnstieg von 1,2 Prozentwur
de im Sommer 2018 ein Ver
kehrsertrag von 1,2 Millionen
Franken erwirtschaftet. Dies ent
spricht laut der Baag erneut
einem neuen Rekordwert. Dabei
konnte die Baag knapp 90000
Besucher amBerg begrüssen.Die
Skiregion AdelbodenLenk
knackte im vergangenenWinter
den langjährigen Einnahmere
kord vomWinter 2008/2009.To
tal konnten 11,87Millionen Fran
ken erwirtschaftet werden – ein
Rekordverkehrsertrag. (pd/sp)

Rekordumsatz für
die Bergbahnen


